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Amerika. 


Nebraska. 


Henderfon, Hamilton Co., 25. 
März. Boriges Mal berichtete ih von 
unferer neuen Stadt, wie groß fie ift und 
wie die Beflger beißen. Bei einer unlängft 
ftattgehabten Stadtverfammlung wurde 
befonders hervorgehoben, daß ein Banl- 
haus nothwendig it, damit Bankgefchäfte 
betrieben werden könnten. Wer Geld be- 
figt, kann hier gute Gefchäfte machen, denn 
die Stadt iſt neu und am Entſtehen, 
braudt alfo viel Geld; auch mander 
Farmer würde ſich Geld leihen. 

Den 24. Februar hatte ih Schulprü- 
fung und glaubte ſchon mit dem Säen 
anfangen zu können, aber heute fieht es 
wieder fehr winterlich aus, 

Der Gefunppeitszuftand ift nicht fehr 
befriedigenp, denn hin und wieder kranken 
die Kinder und auch Erwachſene am Fie- 
ber. Bei Schwager Heinrich Nikkels iſt 
der ältefte Sohn Jacob fehr krank. 

Weil bier in der Stadt jept fchon eine 
Poftoffice if, fo bitte ih ale meine 
Freunde und Belannten meine Adreſſe fo 
zu fchreiben, wie oben angegeben. Man 
fchreibe alfo nicht mehr Hampton, ſondern 
Henderfon. 

Meine lieben Schwiegereltern, Schwä- 
ger und Schwägerinnen, Onkel und Tan⸗ 
ten in Rußland find gebeten zu ſchreiben. 
Ich Habe einen Brief fertig an den 
Schwiegervater Abraham Klaaßen. Nebit 
Gruß Jacob S. Regier. 


Henderſon, Hamilton Co., 28, 
März. Heute iſt der alte Peter Braun 
von Rußland geſtorben. Er iſt 63 J., 
1:M., 16 T. alt geworden und lange 
Zeit an der Auszehrung frank geweſen. 
Er wünſchte gerne zu flerben, um bei 
EHrifto dem Heilande zu fein. Die Beer- 
digung fol am erften Ofterfeiertage ftatt- 
finden. 

Wie ſchnell bricht oft der Tod herein 

Und rafft hinweg bald Groß, bald Klein, 

Bald Alt, bald Yung, bald Frau, bald 
5 ann; 

Kein Bitt’ noch Fleh’n mehr helfet dann, 

Und find wir dann nicht neu gebor’n, 

So find wir ewig ganz verlor'n. 

Wir tröften die tiefbetrübte Wittwe 
mit den Worten: „Alfo werden die Er- 
löften des Herrn wiederfehren und gen 
Zion fommen mit Ruhm, und ewige 
Freude wird auf ihrem Haupte fein, 
Wonne und Freude werden fie ergreifen, 
aber Trauern und Seufzen wird von ih» 
nen fliehen.” (Sefata 51, 11.) 

Was es heißt den Mann oder bie 
Frau zu verlieren, das weiß nur Derje- 
nige, der es felbit erfahren hat. Diefe 
Erfahrung habe ih vor einem Jahre ge- 
macht, denn meine I. Frau flarb den 16. 
Februar 1887 am Typhusfieber und hin⸗ 
terließ mir vier Kinder, 

Jacob ©. Regier. 





Dakota. 


Langdon P. O., Cavelier Co., 26. 
März. Da ich ſchon einmal über dae 
Land in oben erwähntem County etwas 
in der „Rundſchau“ mittheilte, ſo habe ich 
ſeit der Zeit von verſchiedenen Plätzen 
Briefe erhalten, die alle dahin lauten, daß 
ihnen das viel zu wenig iſt, was fie in 
der „Rundfhau” davon gefunden, habe 
aud ſchon mehrere Briefe beantwortet; 
aber vielleicht könnte ich Vielen das Brief- 
ſchreiben erfparen und ihren Wunſch er- 
füllen, wenn ich nod einmal in ber 
„Rundfhau‘ etwas veröffentliche und fo 
will ich die an mich geftellten Fragen be- 
antworten. Das Land ift zum Theil in 
Eavelier Eo. und zum Theil in Turner 
Co. Beide Eounties grenzen an Mani- 
toba; Turner Co. grenzt im Weften an 
Eavelier Co. und fo ift das freie Land in 
einem Stüd. 

2. Für den Aderbau ift diefes Land 
wohl faum zu übertreffen. Ich habe letz⸗ 
ten Herbſt in kurzer Zeit noch über 400 
Dollar mit der Dreſchmaſchine verdient. 
Der befte Ro. 1 Weizen wird bier, ſowie 
in Manitoba, gezogen, aud für Leinfamen 
und alle Sorten Gartengemüfe ift das 
Land fehr gut. : 

3, Auf mander Biertelfeetion kann 
man Alles —5* aber es giebt auch ge- 
nug, wo # für Heu oder gute Weide geeig- 
net if, auf Stellen find aud Steine, 
Brumnenmwaffer iR überall gut, in verſchie⸗ 
dener Tiefe, —60 Fuß. 


4. Die Stadt Langdon ift acht Meilen 
von ung entfernt. Bis dorthin lauft die 
St. Paul-, Minneapolis & Manitoba- 
Eiſenbahn. Dort ift aud das Land zu 
verfchreiben und Bauholz jeder Art zu 
haben. Bretter 16—35 Dollar per 1000 
Buß. Wer per Eiſenbahn herfommen will, 
muß auf irgend einer Bahn bis Grand 
Forks fahren und dort die weftlihe Bahn 
nad Langdon nehmen und iıt er dann 
nur fünf Meilen von der offenen Prärie 
entfernt. In diefer Stadt fann man Al- 
les kaufen und verlaufen. Butter iſt jept 
25 Cents per Pfund und Eier 25 Cents 
per Dugend; Leinfamen 81.25 per Bu.; 
Kartoffeln 50 Eents per Bu.; gute Ar- 
beitsochien bis 8150, auch darüber, 

5. Ich bin im Herbft 1887 von Ma» 
nitoba aus dem Dorfe Silberfeld in der 
Nähe von Gretna hierher gezogen. Der 
Winter war bier auch ziemlich windig, 
doch fo große Stürme wie anderswo, ha- 
ben wir hier nicht gehabt. 

Ich bin kein Landagent, auch erhalte 
ich nichts für meine Mühe, ich thue diefes 
nur den Landlofen und Randfuchenden zu 
Gefallen, deshalb kann ein Jeder glau- 
ben, daß ich nichts übertrieben babe. 
Nebſt Gruß an alle Leſer. 

Jacob Spenf. 


Californien. 

Redding, Shafta Eo,, 30, März. 
Seit meinem legten "Schreiben an die 
„Rundfhau” haben wir auch ziemlich 
Winter gehabt. Den 28. December fielen 
vier Zoll Schnee und dann befamen wir 
Froft bis zu 4° 5. ober Null, was wir 
bier ſchon einen ziemlich firengen Winter 
nennen ; von Mitte Januar bis anfangs 
März war das Wetter ſchön, dann hatten 
wir einige Tage Schnee- und Regenmetter ; 
feit diefer ‚Zeit ift es wieder ſchön. 

Das Getreide fteht fehr fhön und im 
Garten if beinahe Alles aufgegangen; 
die Dbftbäume haben auegeblüht und 
hängen vol Frucht. 

Seit Beröffentlihung meines lebten 
Berichtes in der „Rundſchau“ erhielt ich 
viele Briefe aus dem Often, welche ich bis 
auf drei alle beantwortet habe; biefe drei 
Briefe werde ich bald beantworten. Wer 
feine Antwort befam möge nochmals 
ſchreiben, denn #8 gehen ja auch mandmal 
Briefe verloren. 

Bis auf meine Gattin, die an Rheu— 
matismus leidet, find wir Alle gefund. 
Herzlich grüßend 

Gerhard Rempel, 


Trego 9. D. (Palmpdale), 31, 
März. Die Lefer der „Rundfhau" wird 
es gewiß intereffiren, auch von diefer Ge- 
gend, dem fogenannten Antilopenthale 
etwas zu hören. Diefes Thal liegt etwa 
2000 Fuß über dem Meeresfpiegel; das 
Elima ift gefund und nicht allzu warm, 
den ganzen Winter berrfchte fozufagen 
Frühlingswetter. 

Diefe Gegend bietet Familien mit ge- 
ringem Capital eine gute Gelegenheit ſich 
eine ſchöne Heimath zu gründen. Wein- 
und Obſtbau find bier die Hauptſache. 
Man kann bier noch drei bis vier Meilen 
von dieſer deutſchen Eolonie Heimftätten 
befommen; nahe bei der Stadt koftet das 
Land per Acre $25 mit Waſſerrecht, denn 
bier muß bewäſſert werben, aber weil das 
Land eben ift, fo ift das Bewäflern nicht 
fo befhwerlih, als man fidh’s im Often 
vorſtellt. Weinreben und Obftbäume 
brauchen auch nur im Anfange bewäffert 
zu werden. 20 Acres find hinreichend eine 
Familie anftändig zu erhalten. Zu nä- 
berer Auskunft gerne bereit, verbleibe ich 
grüßend Sohn A. Nidels, 

(Palmdale) 


208 Angeles Co. Zrego, Eal, 





Minnefota, 


Bingham Lale, Kottonwood 
Co., 3. April. Dem Herrn ſei Lob und 
Dank, der uns noch bis auf dieſe Stunde 
gefund und glüdlih erhalten hat, wäh- 
rend dieſen Winter viele Leute ſchwer 
heimgeſucht worden find durch allerlei 
Krankheiten und auch Sterbefälle. Unſer 
lieber Nachbar Aaron Reimer wurde vor 
etlihen Jahren vom Schlagfluß gerührt 
und kann fi gar nicht mehr felbft Helfen ; 
feine liebe Frau muß ibn ganz bedienen, 
fie muß ihm Effen und Trinken in den 
Mund reihen. Im Uebrigen if er geſund, 
da ihm das Eſſen fhmedt. Wenn man 
ſolche Leiden fieht, fann man die Gnade 
und Büte Gottes nicht genug loben. 
Reimer erfreut ih aber aud der Gnade, 





daß er fein Leiden mit großer Geduld 
tragen kann. 


Wittwer Klaas Wiebe wird fih Sonn- 
tag den 8. April mit Wittwe Heinrich 
Both verehelichen. 

Die Witterung ift jebt fo, daß wir ge» 
denken in ein Paar Tagen mit dem Säen 
zu beginnen. Möge der Herr Seinen Se- 
gen darauf ruhen laffen und uns wieder 
eine reiche Ernte geben. 

&s ift Hier viel Land angelauft worden 
und follen viele neue Bauten aufgeführt 
werten, daher würde eine gefegnete Ernte 
uns fehr zu ftatten fommen. 

Den lieben Gefhwiftern, Freunden und 
Belannten in der alten Heimath einen 
berzlichen Gruß mit der Bitte um Nadı- 
richt entweder brieflih ober durch die 
„Rundfhau”. Den lieben Eorrefponden- 
ten Jacob Neuman, Tiegerweide, Peter 
Heitebrecht, Nikolaidorf, und Jacob Neu- 
feld, Schönfee, beften Dank für die inter- 
effanten Einfendungen an die Rund⸗ 
ſchau“. 

Im November vorigen Jahres wurden 
in unſerer Gemeinde zwei Lehrer und ein 
Diacon gewählt; den 20. März wurden 
ſie in ihr Amt eingeführt. Sie hielten 
alle Drei eine kleine Anſprache an die 
Gemeinde. Der Herr möge ihnen Kraft 
und Beiſtand ſchenken in ihrem Berufe. 
Die Namen dieſer Drei ſind Heinrich Faſt, 
Sohn des Johann Faſt, fr. Alerander- 
fron, Peter Schulz, Sohn des Heinrich 
Schulz, fr. Gnadenheim, als Prediger, 
Cornelius riefen, Sohn des Jacob Frie- 
fen, Kleefeld, als Diacon. 

Klaas Hiebert, 
fr. Lichtfeld, Rußl. 





Canada, 


Mountain City, 29, März. Vor 
zwei Jahren babe ih im „Herold ber 
Wahrheit” (Elkhart, Ind.) ein Mittel 
gegen Rheumatismus geleien, finde es 
aber jest nicht; doch habe ich es noch im 
Gedächtniß wie es gemacht wird: 

Man nehme Kocfalz, made es heiß 
und lege es in Beutelchen auf die ſchmerz⸗ 
haften Stellen; wenn das Salz anfängt 
abzufühlen, fo lege man wieder heißes 
Salz, welches man gleich in Bereitfhaft 
baben muß, auf und fo fahre man fort. 
Man kann das bereits gebrauchte Salz 
wieder dazu nehmen. Diefes Mitiel hat 
eine Spitalwärterin einem Manne gera- 
then. Als er dadurch gefund geworden 
war, bat er aus Dankbarkeit die alte 
Frau zu fi in’s Haus genommen und 
fie verpflegt. 

Heißes Salz hilft au bei Wafferfucht 
(im Anfange der Krankheit), wenn es auf 
den Unterleib gelegt wird. Nach zwei⸗ 
oder dreimaliger Anwendung beginnt das 
Waſſer dur die Harnwege abzulaufen, 
doch thut’s dabei noch wohl noth, vorher 
ſich mit auf glühende Kohlen geftreuten 
zerquetfchten Wachholderbeeren zu räu- 
bern. Schwipen ift bei Rheumatismus 
und Waſſerſucht unumgänglich nothwen⸗ 
dig. Auch hilft Klette (plattdeutſch Klatt- 
buſch), die ganze Pflanze mit fammt der 
Wurzel gekocht und der Abguß getrunfen ; 
je unwilliger der Kranke trinkt, defto öfter 
muß man ihm davon geben. 

Da ich lefe, daß fo viele Kinder an 
Dyphtheritis fterben, will ich noch das dem 
„Herold“ vom 15, Feb. 1885 von 3o- 
bann DB. Springer in Illinois mitge- 
theilte Mittel erwähnen: Man nehme 
einen halben Theelöffel vol Schießpulver 
und vermifche es mit einem Theelöffel voll 
Honig und gebe davon den Kindern Mor- 
gens (nüchtern) und Abende. Diefes 
einfache Mittel hat mit Gottes Hilfe im- 
mer gewirkt, nur muß man den Patien- 
ten während der Krankheit warm halten, 
Springer ſchreibt, in Deutfhland hat 
diefes Mittel die Kinder einer ganzen 
Gemeinde gerettet, auch bei feinen eigenen 
Kindern ift die Krankheit immer nach zwei 
Tagen verfhwunden, wenn es gleich beim 
Beginn der Krankheit angewandt wurde, 

Conrad Allert, 





Manitoba. 


Reinland, 25. Mär. Es if 
Palmfonntag heute; aber wo find bie 
Palmen und die grünen Zweige, daß man 
fie abhiebe und dem feinen Einzug in Je⸗ 
eufalem haltenden Jeſus auf den Weg 
fireute? Das Wetter ift zwar angenehm, 
aber nichtsdeſtoweniger iſt's volltändig 
Winter, denn vom frühen Morgen bis 
Mittags ſchneite es ganz gehörig. Ueber⸗ 
dies liegt der alte Schnee noch ziemlich 
hoc, fo daß die vom Adersmann fo fehn- 
lich a arg Saatzeit noch um 
ein gutes Stüd binausgefhoben worden 
iR. Während unfere Brüder in den füd- 
licher belegenen Gegenden bereits am der 





Arbeit find ihre Meder zu beftellen, das 





Samentorn dem fruchterzeugenden Erd- 
reich anzuvertrauen, ziehen unfere Arbeits- 
thiere die leicht dabingleitenden Schlitten 
waldeinwärts, um uhren nüglichen Hol- 
zes zum häuslichen Bedarf heimzufahren; 
ziehen andere die ſchwerbeladenen Getreide- 
fuhren nad den Berfaufsplägen, wo ih- 
nen dann für die eingebrachten Producte 
der Erntelohn zu Theil wird. Leider ift 
der Preis nur höchſtens 54 Cents per 
Bu. für Weisen und 25 Cents per Bu. 
für Hater, aber es giebt immerhin etwas 
und billig danken wir dem Geber aller 
guten und volllommenen Gaben für den 
legtjährigen prächtigen Erntefegen. Hat 
der himmliſche Vater und bisher fo gütig 
verforgt, dürfen wir Ihm auch heute und 
fernerhin findlih und mit fefter Zuver- 
fit alle unfere Sachen befeblen. Er wird 
uns nicht verlaffen noch verfäumen, denn 
Sein Mund fagt es. — 

Im December des Jahres 1884 wurde 
mir von der Schulbehörde in Winnipeg 
die Infpection füämmtlicher mennonitifchen 
Diftrietfehulen übertragen, eine Aufgabe, 
deren ich mich durchaus nicht gewachfen 
fühlte, gleihwohl aber nach beftem Wiſſen 
und Verſtehen mich bemühte, ſie zu erfül- 
len. Der energifche Superintendent, Herr 
Somerfet, hat nun ein neues Bildungs- 
ſyſtem bei der Behörde in Anregung ge- 
bracht, demgemäß alle Infpectoren ihre 
ganze Zeit und Kräfte das Jahr hindurch 
den Schulen widmen follen. Da die Be- 
börde diefen Vorſchlag angenommen hat, 
fo find alle bisherigen Schulinfpectoren 
mit dem 31. Januar d. %., dem Abſchluß 
des Schuljahres, entlaffen worden. Zu- 
gleich wurde in den Zeitungen ein Aufruf 
erlaffen, daß befähigte Männer, die eine 
nfpectorftelle unter oben angebeuteten 
Bedingungen zu übernehmen wünſchen, 
ihr diesbezügliches Geſuch bis zu einem 
gewiffen Zeitpunfte gehörigen Orts ein- 
fenden follten, 

Ich babe mih um die Stelle nit 
beworben, fie alfo auch nicht befommen 
und werde vorausfichtlih nicht mehr fo 
viel in der Anſiedlung — oder vielmehr 
in den Anfievlungen — umberreifen, wie 
ich's in den legten drei Jahren zu thun 
pflegte. 

In wie viele Häufer hat mein Beruf 
mich geführt, mit wie vielen Menfchen, 
die ich vorher nie gefehen, bin ich in Be- 
rührung gefommen; mie oft mußte ich in 
Ermangelung eines eigenen Fuhrwerks 
um MWeiterbeförderung bitten, wie oft die 
Saftfreundichaft in Anfprud nehmen, und 
wie viel Freundlichkeit, Liebe und Zuvor- 
fommenbeit babe ich erfahren dürfen! 
Ich babe meinem Gott herzlich dafür ge» 
dankt, daß Er mich ftets fo gnädig führte, 
daß Er mid fo freundlide Aufnahme 
finden ließ und daß Er mich jedes Mal 
mwohlbehalten heimgeleitete und ich weiß, 
Er wird es Allen vergelten, die mich be- 
berbergt und was fie mir Gutes gethan 
haben; aber ich bleibe ein Schuldner mit 
dem Bewußtfein, viele Wohlthaten von 
Freunden genoffen zu haben, die ich nie 
vergelten kann. — 

Fa, Geliebte, ih danke euch von Her- 
zen für alle mir bewiefene Liebe und 
Freundſchaft, Gott fegne euch dafür und 
vergelte es euch bier und dort! Habt auch 
Dant ihr Schullehrer, deren Wirken zu 
unterfuchen meine Pflicht gebot, daß ihr 
mir durch freundliches Entgegenfommen 
die Arbeit leichter machte, und der Herr 
fegne euch in eurem Beruf, daß eure Ar- 
beit mit Erfolg gekrönt werde! Auch euch, 
liebe Schulkinder, danke ich für die Freude, 
die ihr mir Durch eure oft bewiefene Freund⸗ 
lichkeit und Offenheit bereitet habt. Ja 
Kinder, nehmt die Zeit wahr, welche euch 
dazu geboten wird, die Schule zu befuchen, 
lernt fleißig, wozu ihr von euren Lehrern 
angeleitet werdet und übt euch fonderlich 
in der Gottfeligkeit, welche zu allen Din- 
gen nüpe ift und die Bereifung diefes 
und des zufünftigen Lebens bat. Und 
nun ihr Lieben Ale, mit denen mein Be- 
ruf mid diefe vergangenen brei Jahre 
zufammengeführt bat, verzeibt mir, wo 
ich durch Ungefchidlichkeit oder Unvorfich- 
tigkeit zu nabe gelommen fein mag, denn 
abfichtlich iſt's nicht geſchehen. 

Ich habe diefe Zeilen für die „Rund 
ſchau“ gefchrieben, weil das liebe Blatt 
von Bielen gelefen wird und hoffe, 
daß fie fo freundlich fein und fie mit auf 
ihre Reife nehmen und an den betreffenden 
Stellen pünkilich abliefern wird. Lebt 
wohl und haltet in freundlichem Anden- 
ten euren dankbaren Bm. Rempel. 


Später — Am 13. d. M. hatte der 
Grünfelder Cornelius Quiring, Jun., 
das Unglüd, daß fein Schimmel, ein leb⸗ 


bafter, mittelgroßer Hengft, fi das linte | 


Hinterbein oben ausbrach, welches indeß 
ſchon von früber her einen Schaden hatte. 
Ein großer Schaden für den nur wenig 
bemittelten Mann. Er hat das Pferd jept 
auf einen alten Heinen Wagen vertaufcht. 
Derfelbe 


Reinland, 23. März Donnerftag 
den 15. März farb Jacob Klaffen’s 
Töchterlein Maria im Alter von 4 3., 9 
M., nad dreitägigem ſchweren Kranken⸗ 
lager. Die Beerdigung fand Sonntag 
den 18, März ftatt, wobei Preb. Peter 
Klaffen die Leichenrede hielt. Grüßend 

Peter Klaffen, Jun. 


Hohfadt, 31, März. Unter den 
Kindern giebt es hier viele Fälle von Er- 
fältung, fonft ift der Geſundheitszuſtand 
gut. I. Löwen's Gattin ift wieder ge- 
fund und auch Löwen felbft if im Stande 
ein wenig zw arbeiten. Es tritt jept 
Ihaumetter ein, fo daß es mit der Schlit- 
tenbahn allmälig ein Ende nimmt. 

Als ich in der „Rundſchau“ die trau- 
rige Nachricht von dem Tode des Sohnes 
P. Flamings in Kanfas las, wurde in 
meinem Herzen eine kaum vernarbte 
Wunde aufgeriffen, denn auch uns fiel 
vor einigen Jahren ein 13 Jahre altes 
Kind vom Wagen, wodurch es getöbtet 
wurde. ®. ©. Sriefen. 








Europa. 


Nußland. 


Ein Freund in Rußland ſandte uns 
das folgende Berzeihniß der Anfiedler, 
welche bei Memrid, 35 Werft von demfel- 
ben entfernt, Land gefauft haben: 


Namen ber Anftebler. 


Dorfönamen. 
Bernhard Wall, Hierfhau, 
Heinrich Thießen, “ 
Heinrih Köhn, “ 
Jacob Neufelp, “ 
Johann Funt, u 
Zulius Friefen, Waldheim, 
Johann Wedel, = 
Peter Wedel, 
Heinrich Hiebert, 
Peter Steingardt, 
Heinrih Janz, 
Heinrih Schmidt, Klippenfeld, 
Heinrih Schellenberg, u 
Jacob Both, e 
Gerhard Spenft, ” 
Peter Schröder, Friedensruh, 
Jacob Iſaak, ” 
Heinrih Martens, 
Peter Reimer, 
Peter Friefen, 
Cornelius Unger, 
Bernhard Eggert, 
David Gräwe, 
Heinrich riefen, 
Wilhelm Both, “ 
Peter Epp, ” 
Peter Nachtigall, u 
Johann Unger, Wernersdorf, 
Jacob Thießen, J 
David Görzen, 
Peter Unruh, Liebenau, 
Abraham Gooßen, Schönſee, 
Dietrich Regehr, e 
— * — 
Peter Stobbe 
Peter Regehr, zen 
Wilhelm Wedel Dorfen — 
Jacob Bergmann — 
Peter Rempel 


Olgafeld, 22, Februar 1888, Wir 
hatten bisher einen fo firengen Winter 
wie ſchon feit vielen Jahren nicht, aber 
jegt beginnt der Frühling feine Pracht zu 
entfalten. Bon Benjamin Redekopp in 
Manitoba haben wir ſchon lange keine 
Nachricht erhalten und bitten ihn daher 
um eine ſolche. Grüßend Cor. Düd, 
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Prangenau, 30 
Nikolaidorf, 
Mariawohl, 
Friedensdorf, 
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Landstrone, 








Verehelicht. 





Hierſchau. — Julius Plett's Tochter 
Maria mit dem Stiefſohn des N. Pettler, 
Tiegerweide. 

David Janzen, Muntau (Dampfmüh- 
lenbeſitzer), mit der Wittwe Faſt von 
Allermenn. 








Geſtorben. 





Hierſchau. — Peter Boldt's Sohn 
David, am 30. Januar, nach langem, 





ſchwerem Reiden, im 23. Lebensjahre, 


















Erkundigung. — Auskuuft. de der Eltern macht die Heimath zum 
Paradies. 
Orbnungsfinn und Reinlich · 








Peter Dürke, mit dem er in Halbftadt, 


























































































ſtehende Adreffe diene gleichzeitig dem dar- | 


toba als Auskunft. 

(2?) Jacob P. Schmidt, Eolonie Hein- 
richsdorf, Gouv. Wolhynien, Rufl., bit- 
tet um die folgenden Adreſſen: Gornelius | fein, ſelbſt der Stiefellnecht. Durch Ord⸗ 
Schmidt, fr. Heinrichsdorf, feit 1875 in nung und Reinlichkeit wird die Gefund- 
Kanfas;z David U, Unruh, fr. Karols- |heit und Bildung der Kinder beförbert. 
mwalde, jebt Kanfas; Eornelius Emert, | Kommen dann die Kinder binaus und 
fe. Heinrichedorf, jetzt Dakota. 

28 David Unger, Hochſtadt, Mani- Anziehungskraft der Heimath und kehren 
toba, diene zur Nachricht, daß fein Onkel | gerne zurüd. 

Jacob Unger in Hahns-Au an der Wolga |  *- Sollen die Kinder fo viel wie mög- 
fchon feit dem Jahre 1882 todt if. Seine lich gleich gehalten werden. Kein Kind 
rau farb im Jahre 1880. Es leben follte dem andern vorgezogen werden, und 
aber noch ungefähr zehn Kinder von ihm | wenn ſelbſt Borzüge vorhanden find, fol- 
an der Wolga. Der ältefte Sohn hat die | ten die Eltern diefelben vor den Kindern 
väterlihe Wirthſchaft. Die Apreffe an |niht offenbaren, fondern für ſich behalten. 
' ihn if: Jacob Unger, Saratow, Poft- | Das Borziehen eines Kindes vor dem an- 
Ration Polroffslaja, Malyſchnev Woloft, |dern erregt Neid, Mifgunft und Zwie- 
Dorf Hahns⸗Au. tradt. Du darf dem Joſeph keinen 
bunten Rod kaufen und dem Iſaſchar ei- 
nen heimgemachten Kittel geben. Du 
‚ + |darfit auch die Maria nicht tadeln, weil 
Wie klann man der Jugend dien, niht fo raflos thätig if, mie die 
Heimath angenehm machen? |Martya, fondern fi oft mit Dingen der 
En Wiffenfhaft und Religion beſchäftigt. 
Wenn die Rahel au ein fchöneres Ge- 
Eine Urſache, warum bie Jugend die | ht Hat als die ra, fo fol fie deßhalb 
Heimath verläßt it: allzugroße Strenge. | yon den Eltern nicht vorgezogen werden. 
Dadurch if ſchon manches Kind der Hei- | Die Folgen des Vorziehens wären jeden- 
math und der Religion abgeneigt worden. | falls nachtheilig und würden für das 
Manche Eltern wollen haben, daß ihre | zurüdgefepte Kind die Heimath nur unan- 
Kinder in jeder Hinficht ihnen gleich fein genehm machen. 
ſollen. Sie follen ſich Heiden, fingen, be-| 5, Soll eine gute Literatur zur Unter- 
ten, denken und fühlen gerade wie bie | haltung und Ausbildung auf dem Fami- 
Eltern. Dabei wird aber ganz vergeffen, | Tientifch zu finden fein. Es ift ſchade, daß 
daß Talente und Anfhauungen der Kin- |eg Eltern giebt, die nur eine elende welt- 
ber oft ganz anders find, als die der liche Zeitung halten, anflatt gute Blätter, 
Eltern. Entſchiedenes Gottgeweibtfein weiche doch fo reichlich vorhanden find. 
hat eine heilfame Wirkung, aber allzu. | Mande haben Geld für allerlei, nur 
große Strenge nit. 8 nicht für Dinge, welche zur moralifchen 
Eine andere Urſache it: Die üble Ge- | und geiftlihen Ausbildung ihrer Kinder 
wohnheit des beftändigen Tadelns. DBe- | gereihen. Andere wieder find zu genau, 
fändiger Tadel macht die Heimath unan- | etwas an ihre Kinder zu wenden, zu ihrer 
genehm. Manches Herz wird betrübt und | Ausbildung. Die Jugend will die Neuig- 
das Glüdk mander Familie zerftört, blos keiten in der Welt erfahren, fie will fich 
weil es Eltern giebt, welche die üble Ge- | ausbilden, und wenn die Mittel zu Haufe 
wohnheit haben, befändig zu tadeln. nicht zu finden find, fo verlaffen fie die 
Diefes Hat fhon manden Sohn und | Heimarh und fuchen fi fonftwo Unter- 
Tochter fo weit getrieben, daß fie mißmu- | Haltung. 
thig das Haus der Eltern verlafien haben | 6. Mag es auch thunlich fein den Ge- 
und fih unter fremden Leuten ein ver-|fang zu pflegen. Die Jugend liebt Ge- 
gnügteres Leben ſuchten. Der ſicherſte ſang; er hat eine magnetifhe Wirkung 
und erfolgreichfte Weg, mürrifhe und |auf die Jugend. Wenn genannte Regeln 
ſtarrſinnige Kinder zu machen, ift beftän- |von Seiten der Eltern befolgt werben, 
diger Tadel und fortwährendes Rügen. dann werden wir es nicht fo viel zu be- 
1. Soll die Heimath für die Jugend | Magen haben, daß die Jugend die Hei- 
angenehm fein, fo müffen die Eltern den | math verläßt. Mögen wir die Heimathen 
Kindern ein ernftes, lauteres Erempel der | fo angenehm machen wie möglich, um die 
Frömmigleit fein. Das if der Heimath | Jugend recht an diefelben zu feffeln. 
größte Zierde und Ehre. Sie macht die G. F. Haift, in „Chr. Botſch.“ 
Hütte zur angenehmen Heimftätte, ohne 
fie wäre der Palaft ein Stall, An Bater 
und Mutter follen die Kinder das haben 
und ſehen, was fie felber werden, glauben, 
hoffen, lieben und tun. Wahre Fröm- 
migfeit und Gottfeligfeit, chriftliche Liebe 
und chriſtlicher Sinn feflelt die Kinder 
an bie Heimath, fie tft der - anziehende 
Magnet. Wenn bdiefer Geift die Kinder | meinen Berbrüderung. Am Ofterfonntag 
umgiebt, fo fühlen fie, daß nirgends ein | begrüßen fih Jung und Alt, Arm und 
beſſerer Ort zu finden ift, als die Heimath. | Reich, Vornehm und Nietrig, Herr und 
Wenn fie dann die Schwelle des Eitern- | Knecht mit dem Zuruf: Christos wos- 
baufes überfhritten haben, und fi im|kress!’”’ (Chriſtus ift erfianden!) und 
Gewühl der Welt befinden, fo fommt ih- |mit dem Oſterkuſſe, und Geſchwiſter, 
nen die Welt in ihrer wahren Geftalt, | Freunde und Bekannte beſchenken ſich dort 
falt und herzlos vor, und fie haben dann |in ähnlicher Weife, wie bei ung zu Weih- 
feine Luft und kein Bergnügen an derfel- |nachten. Jener vertraulichen Begrüßung 
ben. Eltern dürfen nie vergeffen, daß ihre | aber huldigen in Rußland nicht allein die 
Umgebenden und Kinder der Widerſchein |näheren Belannten, auch alle Fremden 
von ihnen felbft find. Wenn Eltern ein müſſen fi ihr unterwerfen. Am Ofter- 
beiliges Leben führen und täglich in der |fonntag ift man in den Straßen einer 
Gnade wachen, fo werden fie in der Hei» |ruffifchen Stadt vor Niemanden ſicher; 
. ligkeit zunehmen und ihre Kinder durch | nicht felten wird ein ahnungsloſer Weft- 
fie. Ze mehr Eltern Gott gehorfam find, |europäer von ein Paar unfauberen Bur- 
defto mehr find Kinder ihnen gehorſam. ſchen urplöglic angehalten unt tüchtig 
Die Eltern müffen Alles meiden, das die abgelüßt. Der ruſſiſche Oſterkuß Hat eben 
Kinder meiden follen, fie müflen Alles 
thun, was die Kinder thun follen, Kin- 
der lieben Realität und find Täufhungen 
abgeneigt. Sie glauben an Harmonie der 
äußeren Handlungen mit der inneren 
Herzenftimmung. Sie nehmen nur das 
für reell, was Eltern thun, nicht wae fie 
befennen. Daher - follten Eltern ganz 
Gott t ſein, denn gänzliche Erge⸗ 
benpeit in eine Sache iſt große Ueberzeu⸗ Oſterkuchen den Arreftanten überreicht 
ng & dieſelbe. D, wie wichtig ift es | und ihnen geftattet wird, die Schließer 
für Itern, im rechten Berhältnig zu | herzlich zu umarmen und zu küſſen. 
Gott zu leben, um ihren Kindern die] Diefe Begrüßung iſt eine fo allgemeine, 
Heimalh angenehm zu machen und fie|daf fich felbft der Ezar von ihr nicht aus- 
durch göttlichen Einfluß zu bilden. fließt. Er begiebt fih am Morgen des 
2. Müffen die Kinder früh an die Hei- | Ofterfonntags hinaus, um mit dem Wade 
math gewöhnt werden, fie dürfen das | lebenden Soldaten Gruß und Kuß aus- 
Straßenlungern, wie es in vielen Städten | zutaufden. Bom Ezaren Nikolai erzäplt 
und Dörfern der Fall if, nicht lernen. man freilid, daß er dabei die Vorſicht 


„Jung gewohnt, brauchte, einen frichgewaſchenen Grena- 
Sprühmwort, „Wie man einen Knaben 


55 dier zw diefem Poften commandiren zu 
nt in der Jugend, läßt t das 

don, wenn er alt mir (ag —3*8 —S beginnt der Got⸗ 
Wort. An die Heimath wird * teodienſt In allen ruſſiſchen Kirchen um 12 
Uhr Mittags und währt mit Meinen Un⸗ 
* — 
Durch tiges Vertrauen, te | nicht weniger als zw ‚ 

und Liebe 28 —— * — 5 auer, als die Andäd- 
Da fingt man: „Im der Hütte lacht die| tigen die ganze Zeit hindurch im der Kirche 
Luſt, wo die Liebe wohnt” u, f. w. En nit figen. Um Mitternacht, 
pünktlich mit dem zwölften Glodenſchlag, 
1äft 


aber rein fein können alle Wohnungen, 
da das Waffer wohlfeil if. Alles foll 
































































Der Oſterkuß in Rußland. 


Dftern ift bei den Ruffen das vornehmfte 
firhlihe und aud das bei weitem popu- 
lärfte Set, fozufagen das Feſt der allge- 


eine ſchlim me Seite. 
Ruͤhrend iſt es anzuſehen, wie die Kut · 


vierfüßigen Freunde, die treuen Hunde, 
Gruß und Kuß mit einander tauſchen. 
Nicht minder rührend, wenn in allen ruf- 
ſiſchen Gefängniffen um zwölf Uhr Nachts 


5 


Bater erzählt am Abend 
Erlebniffe des Tages, die Mutter eine 
biblifhe Geſchichte 


woburd 
y die Peer pn: "organ 3 


| 








A ihnen nirgends beffer gefällt. Die| Gegen 


feinen Plop haben und an feinem Play 


finden es nicht fo, dann fühlen fie bie 


würden. 
dienten, die Kinder und ihre | den älteften neunjährigen Knaben Ratten- 
ne - gift aus einer Apothefe holen, das ihm 
auch ohne Weiteres verabreicht wurde! 
Sie mifhte am Abend das Gift in den 
Zu» Drei volle Tage Baum > bie 
es Ofterfonntags Ofteret und | Kinder von neun, fieben und v abren 

bei Beginn d Rerf 8 in Todeequalen, fie flebten um Waſſer | Acres Land in der Umgebung des Mur- 
das Weib gab ihnen Whiskey! Mit teuf- 
lifcher Ruhe beobachtete fie die jammern- 
den Kinder drei Tage und drei Nächte ! 
Endlih wurden die beiden älteften durch 
den Tod erlöſt. Jetzt ging fie und machte 
die Anzeige. Der Polizif fand in der 
Wohnung die graufige Erzählung voll 
und ganz beflätigt. 
wurbe fofort in’s Hofpital gebracht, doc 
if keine Hoffnung auf Rettung des zarten 
Lebens. 
Grau in die Tombs führen; fie bat nur, 
die Photographien ihrer Kinder behalten 
zu dürfen, „bie ihr jegt Niemand mehr 
wegnehmen lönne!“ Dr. Conway, der 
Deputy Eoroner äußerte nad) der Unter⸗ 
rebung mit der Frau, daß er zur Ehre der 
Menſchheit Hoffe, die graufige That feilein Meines Egyptem, welches durch einen 
nur in einem Wabnfinnsanfalle möglich | verborgenen 
geweien. Die Mutter bleibt dabei, daß |haben auch alle Urfache, fich ihrer exziel- 
ihr Beweggrund zu der That nur bie 
—28 den lauten Ruf, er⸗ Furcht war, daß die Kinder ihr wieder 
“Christos woskress!’”’ Nad- früher ein- | ſcheu ie werden, bereits 

mer- mehr als 800 


gruß: Woistine woskress!’’ (Er 
iR wahrhaft erftanden!) zugerufen und 
den Oſterkuß mit ibm ausgetauſcht hat, 
dürfen die Anwefenden einander 


(?) Jacob ©. Regier, Hendrrfon, Ha- Muß uͤbrigen 
milton Co. ——— die Udreffe des Me in der Heimath —— —* in derſelben Weiſe gratuliren. 
angenehm 5 a 
loſchule befuchte.—Dben- | mürfen Bent ini fin, nie 2 
nad fragenden Johann Düd in Mani- Targa — ————— * 





Frühlingsſtürme und Hoch⸗ 


waſſer. 







































































Nachdem vor zwei Wochen furchtbare 
Schneeſtürme, wie ſie in manchen Gegen⸗ 
den noch nie zuvor erlebt waren, wütheten, 
fo hört man jet von entſetzlichen Ueber⸗ 
ſchwemmungen, die im Norden und Gü- 
den, Dften und Weften mit. fchredenerre- 
gender Gewalt aufgetreten find, Brüden 
und Häufer hinweggeſchwemmt, Menſchen⸗ 
leben gefordert und an vielen Stellen 
allen Berkehr tagelang gehindert haben. 
Im Nordweiten ift es befonders der Mif- 
fouri River, der die ganze Gegend auf 
viele Meilen überfchwemmt und die Far- 
mer aus ihren Wohnſitzen vertrieben hat. 

So wird aus Montana berichtet, daß 
der Fluß Höher fiehe ale feit vielen Jah- 
ren und daß Millionen Acres Landes un- 
ter Waffer ſtehen. Bei Wolfe Point fte- 
ben die Eifenbahnfchienen ſechs Fuß unter 
Waſſer und alle Brüden find weggeriſſen. 

Aus Dakota lauten die Nachrichten 
ähnlich. 1000 Meilen ftromaufmwärts 
von Bismark haben fih große Eiftauun- 
gen gebildet und wenn diefe ſich auch noch 
auflöfen follten, fo würde die Ueberſchwem⸗ 
mung eine verheerende werden. Die An- 
fiedler haben ſich deshalb ſchon überall 
gerüftet um die Niederungen zu verlaffen. 
Zwei Jäger find bei der Verfolgung von 
Wild in der Nähe von Bismark ertrunten. 

Aus den füdlihen Staaten fommen faft 
noch fchlimmere Berichte. In Alabama, 
Georgia und Tennefjee haben ganz ent- 
ſetzliche Orcane gewüthet. Der Regen tft 
tagelang in Strömen gefloffen und hat 
den Wajferftand der Flüffe ungeheuer ver- 
mehrt. Der Tenneffee- Fluß bat feine Ufer 
übertreten und der angerichtete Scha- 
den geht in die Millionen. Biel Vieh iſt 
in ten Fluthen umgelommen und das 
befte Aderland total zerftört. Bon Le- 
noir, Tenn., fommen befonders betrübende 
Berichte. Am ſchlimmſten wüthete der 
Sturm am Tenneffee River und einige 
dreißig Meilen fünlid von Knoxville. 
Dort blieb ftredienweife fein Haus ftehen 
und der ganze Sturmpfad tft mit Häufer- 
trümmern bededt. Mehrere Menfchenleben 
find zu beflagen und viel Vieh ift zu 
runde gegangen. — Übenfo in Ala- 
bama und Georgia, wo der Sturm ganze 
Ortſchaften zerftört und große Fabriken 
und Deftillerien volftändig demolirt hat. 

In den öſtlichen Staaten hat der 
Sturm ebenfalls fürcdhterliche Berwüftun- 
gen angerichtet. In New York ift der 
Hudfon River ftetig gewachfen, fo daß faft 
überall die Brüden fortgeriffen find und 
der Bahnverkehr gänzlich unterbroden 
wurde. Ebenfo ſteht es in Rhode Joland, 
New Zerfey, Maffachufetts und anderen 
Staaten. Der Schaden, der bierturd, 
angerichtet ift, läßt fich garnichtermeffen. 


Graufige Chat einer Mutter. 


Bor einigen Wochen, um 2 Uhr Nachts, 
meldete fih eine deutfche Frau Namens 
Minna Lebküchner auf einer Polizeiftation 
in New York, Sie war ärmlich geklei— 
det, bleih und hager und ein altes Tuch 
fügte ihre Schultern vor der Kälte, 
Sie gab an, No, 154 W. 28, Straße zu 
wohnen, und ihre drei Kinder aus Nah- 
rungsforgen vergiftet zu haben. Sie bat, 
man möge einen Poliziften mit ihr nad 
ihrer Wohnung fenden. Dies geſchah 
und unterwegs erzählte fie vem Beamten 
die Einzelheiten des Mordes, der ihn 
fhaudern ließ. Ihre Kinder hatte fie 





erft fürzlih aus dem Kinder-Afyl zurüd- 
erhalten, alle Bemühungen fie durd ei- 
gene Arbeit zu ernähren, waren, wie fie 


wie jede andere Bolfafitte eine gute und ſagte, fehlgeſchlagen; fie fürdhtete, daß 
ihr diefelben wieder abgenommen werben 


Lo 
gebragt 

















daran, einen großen Theil der dürren 
Wüſte, welche fi gegenwärtig über das 
Da ließ fie am Dienftag durd | Innere des Continents erftredt, durch 
künſtliche Bewäflerung dem derbau 
dienftbar zu maden. Die Regierungen 
von Bictoria und Süd- Auftralien machen 
Erperimente im dieſer Beziehung und 
haben erſt kürzlich einer canadiſchen 
Birma den Auſtrag ertheilt, 500,000 


ray⸗Fluſſes dur Canalifirung desfelben 
zu bewäffern 


fu, welder von den Franzoſen ange- 
fellt worden if, um in dem nördlichen 
Theile der Wüfe Sahara neue Dafen zu 
ſchaffen. Man ſtieß dort auf einen un- 
Das jüngfte Kind |terirdifchen Strom, deſſen Gewäſſer fich 
tief unter der Erde in der Richtung von 
Norden nah Süden ergiefen. Es wur- 
Mit Roifber Ruhe ließ ſich die den über diefem Fluß zahlreiche artefifche 
Brunnen angelegt, und die Folge davon 
ift, daß fich jept auf einer Strede von 60 


den, die im üppigften Grün prangen. 


Die Franzofen nennen diefe Dafen’ dem 
unterirdifhen Wadi Kir entlang fol; 


ten Erfolge zu rühmen. Eo gedeihen auf 


Ueber Nahrungsverfälfchung. 
’ he ur — —— * Landwirth⸗ 
machte in ngton Prof. 
Wiley, Chemiler = landwirthſchaftlichen 
Departments, Ausſagen über die von 
ihm angeſtellten microſcopiſchen Unter⸗ 
chungen der ihm vorgelegten Schweine⸗ 
ſchmalzproben. In raffinirtem Schwei⸗ 
nefhmalz für den Hausgebraud, das von 
Armour & Co. fabrizirt war, fand er 
Baumöl und Stearin. Sämmtliche Pro- 
ben des von Fairbanks & Co. fabrizirten 
Schweinefhmalzes enthielten Baumöl und 
Stearin. Aehnliche Entvedungen machte 
er an den aus anderen Geſchäften ftam- 
menden Proben. Eine Probe von “choice 
family lard’’, fabrizirt von €, T. Tietgen 
in New York, enthielt 35.5 Procent Waſ⸗ 
fer. Bom Senator Blair über die Reful- 
tate feiner Unterfuhungen der Berfäl- 
fung anderer Nahrungsmittel befragt, 
machte Prof. Wiley die folgenden Anga- 
benz Butter wird mit Baumdl, aber 
nicht in fehr großem Maße, verfälfcht. 
Neutrales Fett und Rinderftearin dienten 
hauptſächlch als Mittel zur Butterver- 
fälfhung. Diefe Mifhung werde nun 
Dieomargarin genannt. Mil werde 
bauptfächlich durch Waſſer verfälſcht. In 
der Stadt Wafhington feien ungefähr 100 
Procent der Milch verfälfht. Alle von 
ihm unterfuchten Gewürze waren mit 
Erdnußhülſen verfälfcht. 
Thee und Ehocolade würden oft mit 
einfachen Subſtanzen verfälfcht, um ihre 
Quantitäten zu vermehren. Molaffe 
werde faft allgemein mit Glucoſe ver- 
fälfht. Zuder werde nicht verfälfcht. 
Syrup könne gemacht werben dur das 
Begießen alter Lumpen mit Schweiel- 
fäure; er glaube jedoch nicht, da das im 
großen Maße gefchehe, da die Lumpen für 
andere Zwecke werthooller feien. Hundert 
Pfund Lumpen würden etwas mehr als 
100 Pfund Syrup geben. Recht appetit- 
lic! 








Sandverbefjerungen. 


Faſt alles Land in den Ber. Staten, 
welches fich für landwirtbfchaftliche Zwecke 
eignet, ift bereits in Privatbefig überge- 
gangen, und es herrſcht kaum ein Zwei- 
fel darüber, daß auch viele Sumpf- und 
andere Ländereien, die gegenwärtig nicht 
für den Aderbau verwendet werden kön⸗ 
nen, im Laufe der Jahre durch die Arbeit 
fleißiger Menfhenhände und durch die 
Kunſt des Ingenieurs fi in fruchtbare 
Felder verwandeln werden. Nach ven 
Angaben unferes geologifhen Bureaus 
in Bafhington giebt es öftlih vom Mif- 
fiffippi 50,000 Quadratmeilen Sumpf- 
land, weldes mit Leichtigkeit drainirt 
werden kann. Wir haben jegt faum an- 
gefangen, das weite Gebiet unferes fo- 
genannten trodenen Wüftenlands durch 
fünftlide Srrigation zu bewäſſern, und 
man erwartet, daß in diefer Beziehung 
fünftig noch Großes geleiftet werden 
wird. Auch ift es die Anficht des Pro- 
feffor Powell, daß es möglich fein wird, 
ein riefiges Gebiet in unferem Nordweſten, 
welches jetzt noch nicht benupt wer- 
den kann, durch Ganalifation des Mif- 
fourt und feiner Nebenflüffe für die Zwede 
des Aderbaus heranzuziehen. 

Auch in anderen Theilen der Welt find 
Menfhen emfig bemüht, dem Erdboden 
neues Uderland abzugewinnen. Be- 
kanntlich liegt Holland ſchon feit undent- 
lien Zeiten mit dem Dcean im Kampfe 
und verſucht ihm Erde abzuringen,. Jetzt 
it der große Plan aufgetaucht, den Zuy- 
derfee in trodenes Land zu verwandeln 
und dadurch eine neue Provinz zu fchaf- 
fen, Man will erft den See durch große 
Dämme von der See ausfchliefen, und 
dann aus ibm alles Waſſer auspumpen. 
Man hat berechnet, daß die riefige Auf- 
gabe nicht nur practifch if, fondern aud 
finanziell einen fehr guten Gewinn ab- 
werfen wird. 

In Auftralien denkt man auch fon 


Nicht minder interefjant ift der Ber- 


eilen zahlreiche blühende Dafen befin- 


befruchtet werde, und fie 


Dafen, die von etwa 500 artefl- 


unter dem halb⸗tropiſchen Himmel unter 
dem belebenden Einfluß des Waſſero dort 
jegt üppig wuchern. 


Welfchtorn. 

Ein amerifanifcher Farmer ſchreibt in 
einem Fachblatt: „Die Eultur des 
Welſchkorns hat für unfer Land eine 
ungeheure Wichtigkeit. Das Welfhlorn 
it das wichtigſte Product unferes Ader- 
baues. Wir mögen es noch fo felten als 
Nahrungsmittel für Menfhen verwen- 
den, doch ift es der befte Futterſtoff für 
unfere Hausthiere, und außerdem findet 
es ftets einen willigen Markt. In volks⸗ 
wirthſchaftlicher Beziehung kann fi, fo- 
weit bie Ber. Staaten in Betracht kommen, 
nicht einmal der Weizen oder die Baum- 
wolle mit dem Welſchkorn meffen. „Mais“ 
ift für die ameritanifchen Aderbauer un- 
bedingt „König“. 

Früher war es nicht ſchwer, eine gute 
Welfhlornernte zu erzielen. — Man 
braudte nur den Boden lofe aufzupflü- 
gen und den Samen auszupflanzen, die 
kräftige Erbe forgte dann ſchon von felber 
für ein kräftiges Gedeihen der Pflanzen. 
Im Laufe der Zeit bat fi Dies ſedoch 
wefentlic geändert. Der Boden ift durch 
flete Ausnügung bei mangelhafter oder 
gänzlich fehlender Düngung immer mehr 
ausgefogen, und es ift nicht mehr mög- 
li, fo gute Ernten an Welſchkorn zu er- 
zielen, wie dies in früheren Jahren der 
Gall war. Sogar die gewöhnliche Frucht⸗ 
folge, wie fie neuerdings auch in unferem 
Lande vermwerthet wird, kann an dem Um⸗ 
Rande nichts ändern, daß der Boden 
durch die flete Ausnützung ohne entfpre- 
chende Düngung viel von feiner urfprüng- 
lien Kraft verliert. 

Es mag häufig genug vorfommen, daß 
die Farmer nit im Stande find, das 
von ihnen zum Aderbau benupte Land 
mit genügendem Dünger zu verſehen. 
In folden Fällen empfiehlt es ih am 
beften, das Land einige Jahre lang unter 
Gras ſtehen zu laffen, ehe man es wieder 
mit Welſchkorn oder anderem Getreide be- 
pflanzt. Aud fann man auf das betref- 
fende Aderland zur Abwechslung Klee 
pflanzen. Der Ertrag des Landes bietet 
als Biehfutter hinreihenden Erſatz für 
die angewandte Mühe, und unterdeſſen 
rubt fi) der Boden aus, fo daß er fpäter 
wieder mit Vortheil für den Getreitebau 
benugt werden kann. 

Wil man ein Stüd Land mit Welfh- 
forn bepflanzen, dann muß man vor Al- 
lem darnad traten, daß fih auf dem 
betreffenden Rande nicht zu viel Feuchtig⸗ 
feit anfammelt. Die Furchen mit dem 
Pfluge müffen fo gezogen werben, daß fie 
dem Waffer genügenden :Abzug bieten. 
Weſchkorn kann keinen feuchten und kal— 
ten Boden leiden; es braucht zu feinem 
Gedeihen Licht, Sonnenfhein und eine 
warme Erde. Wo es nicht möglich if, 
das Corn in einem trodenen Boden zu 
pflanzen, da follte man basfelbe wenig- 
ſtens ziemlich flach einſäen, damit es 
ſchneller keimen kann und nicht zu lange 
in dem Grunde zu liegen braudt. Ber- 
fäumt man diefe Borfichtsmaßregel, dann 
läuft man Gefahr, daß die jungen Pflan- 
zen von Inſecten angegriffen uud zerſtört 
werden, ebe fie fich entwideln fönnen. 
Jedenfalls folte man das Welfchlorn 
nicht fliefmütterlih behandeln. Es ift 
eine dankbare Frucht, und es verlohnt ſich 
der Mühe, ihr alle mögliche Sorgfalt 
und einen Play auf der Farm zu gewäh- 
ren, wo fie fi gut entwideln und eine 
erträgliche Ernte liefern kann, 











gegen Blutfranfbeiten. 
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Die Münfteriden Wiedertänfer und Die 
Altenangelifhen Tanfgefinnten. (Mennos 
niten). Eine interefjante neue Schrift. 

In dieſem Schriften wird der Beweis 
geliefert, daß wir Mennoniten nicht von 
den Münfter’ichen Aufrührern herftammen. 
Anden Werken der berühmteften Geſchichts⸗ 
ſchreiber war bisher zu leſen, baß wir bie 
Nachkommen der Wiedertäufer jeien. Da 
bieß e3, wie bie Juden zu unferem Hei- 
lande fagten: „Du bift ein Samariter und 
haft den Teufel.” Zwar war ed und Brü- 
dern wohl bewußt, daß unfere Gemeinden 
mit den Münfter’iben nie etwas zu ſchaf⸗ 
fen hatten, daß ber Unterfchieb zwiſchen 
und und ihnen fo groß tft, wie zwifchen 
Chriften und Juben; allein wir konnten 
die Richtigkeit unferer Ueberzeugung nicht 
genau nachweiſen, weil fein Geſchichtskun⸗ 
diger unter uns ift. Dr. Ludwig Keller’3 
Forfhungen haben Licht über dieſe Sache 
gebracht und dieſes neue Schriften ift 
der Hauptfache nad ein Auszug aus Dr. 
Keller’3 großem Wert „Die Reformation”, 

Es ift zu wünfchen, daß befonders Bi« 
fchöfe und Prediger, fo viel fie vermögen, 
Anftrengungen maden, die neue Schrift 

. zu verbreiten. Was helfen uns dieſe höchſt 
wichtigen Bücher, wenn wir fie nicht lefen? 
Jeder Mennonit jollte ſich dieſes wohlfeile 
Schriftchen verſchaffen. 

Preis 5 Cents portofrei. 

Mennonite Publishing Oo, 
Elkhart, Ind, 





Die neuen Rale Shore-Fahrlarten. — 
Die Late Shore:-Eifenbahngefellihaft ver- 
tauft 1000 Meilen: Fahrkarten für $25.00; 
2500 Meilen- Fahrkarten für $50.00; und 
5000 Meilen Fahrkarten für $100. Dieſe 
Fahrkarten find nur für eine Perfon giltig 
und müſſen innerhalb eines Jahres be« 
nügt werden. Die 1000 Meilen: Zahrlar- 
ten find nur auf der Late Shore: und 
Chautauqua Lafe-Eiienbahn giltig. Die 
2500 Meilen-Fahrkarten find giltig auf 
den vorher benannten Bahnen und aud 
auf ver N. Y., P. & O. zwiſchen Cleve⸗ 
land und Youngstown an der P. & L. E. 
Die 5000 Meilen⸗Fahrkarten ſind giltig 
auf 19 Bahnen, welche nach Buffalo, Cin⸗ 
cinnati, St. Louis, Chicago, Detroit, Lu⸗ 
dington und faft allen Zwifhenftationen 
in den betreffenden Staaten laufen. 





1 - ne 
— 


Nachrichten aus Rußland. 


— Eine neue Maiokrankheit, die von 
Pilzen berrübrt, hat die entomologifche 
Commiſſion in Befjarabien conftatirt. 

— Das neue Paßgeſetz beftimmt, daß 
bei Reifen von über 50 Werft gefeplicye 
Befcheinigungen von den betreffenden 
Behörden einzuholen find. 

— Die Mennoniten, welche im Jahre 
1881 nah dem Turlkeſtanſchen Gebiet 
überfievelten, kehren nun Sfaratower 
Blättern zufolge fat völlig verarmt in 
ihre früheren Wohnſitze zurüd. 

— Sn Selaterinofflam befindet ſich, 
den örtlichen Blättern zufolge, die Hädt- 
lie Verwaltung in einer fo traurigen 
Lage, daß beifpielsweife die Lehrer und 
Beamten des Stadt-Oymnaflums feit 
faſt einem halben Jahre ihre Gagen nicht 
erhalten. 

— Eine Brobfrife droht Odeſſa, da 
die Getreiveniederlagen ganz erfchöpft 
find und die Zufuhr von auswärts wegen 
der Wegelofigleit ganz eingeflellt werden 
muß; auf den Eifenbahnftationen liegt 
allerdings viel Getreide, aber dasfelbe 
kann nicht zugeftellt werben und if auch 
meift feucht. 

— Der Petersburger Reichsſenat hat 
den deutſch · evangeliſchen Pfarrer Herfchel- 
mann, „weil er bie ruffifche Kirche tadelte‘‘ 
und „wegen Verhinderung des Uebertritts 
vom evangelifchen zum ruffifchen Glauben“ 
aller feiner Würden, Titel und Rechte ver- 
Iuftig erflärt, zu vier Monaten ſchweren 
Kerkers, ſowie 


— Die Salzgewinnung in Südruß⸗ 
land entwidelt fi immer mehr. Die 
Domänenverwaltung hat nenlih eine 
Reihe von Salzfeen verpadhtet, die biaher 
nicht ausgebeutet wurden, fo auf der 
Berbianskifchen Koffa, ‚einem Theil bes 
Rothen Sees im Kreife Perelop, einem 
Theil des Kijatöfkifchen und des Kerlent- 
ſchen Sees im felben Kreiſe; im Kreife 
Theodoſia den Aktafchinfkifchen, im Kreife 
Eupatoria den Kifiljarfchen und Karlow- 
ſchen Salzſee. Die Pachtzeit iſt ſechs 
Jahre. In den erſten zwei Jahren find 
10 bis 50,000 Quadratfaden Baffins 
einzurichten und in jedem See nicht we- 
niger als 25—100,000 Pud Salz zu 
gewinnen. 





Allerlei. 


— In der Nähe von Sioux Falls 
Dakota, fügen die wilden Kaninchen den 
Obftbäumen großen Schaden zu. 

— Eine 954 Aeres umfafjende fchwer 
verfchuldete Farm in Green Co., Ala- 
bama wurde unlängft zu 10 Eents per 
Here verkauft. 

— Die Farmer von Californien im- 
portiren Jetzt Neger als Farmbearbeiter. 
Man will dadurh der Ehinejenarbeit 
einen Damm entgegenfepen. 

— Die Mormonen-Eolonte, welche fi 
im Juni im canadifhen Norbweft- Terri- 
torium niederließ, nimmt ftetig an Mit«- 
gliedern zu und Huldigt unentmwegt ber 
Polygamie, 

— Raifer Wilhelm war, als er ftarb, 
gerate fo alt, wie fein Sohn, fein älteſter 
Enkel, und defjen ältefter Sohn zufam- 
mengenommen. 

— Man hat berechnet, die Vermeh- 
rung der Bevölkerung der Ber. Staaten 
gebe fo raſch vor fi, daß jept jährlich 
330,660 Wohnungen nsthwendig wer- 
den. 

— Zwei Männer entdedten eine Heerde 
wilder Pferde im weſtlichen Theile von 
Logan County, Nebrafa, melde durch 
Hunger fo erfhöpft waren, daß fie nicht 
mehr laufen konnten. Es gelang denfelben, 
ſechs diefer wilden Pferde einzufangen, 
um diejelhen als Aderpferde zu benügen, 

— Die canadifhe Pacifichahn hat 
von der Regierung $8,000,000 befommen, 
um ihr Monopol in Manitoba aufzuge- 
ben. Die Gefellihaft hatte $12,009,000 
gefordert. Die Gefellihaft gab der Re- 
gierung etwa 7,000,000 Acres Land zu- 
rüd, 
— Die Eifenbahnbrüde, welche bei 
Yankton, Dak., über den Miffouri- Fluß 
gebaut werden fol, wird nad) vorgenom- 
menen Abſchätzungen $750,000 Eoften. 
Sachkundige behaupten, daß jene Brüde 
die folidefte werden wird, welche den Mif- 
fourt überfpannt. 


Kürzlid kamen auf einem ber 
Hamburger Dampfer in New York unge 
fähr 100 meift ziemlich bemittelte Galizier 
an, von denen die meiften wegen der dro- 
benden Kriegsgefahr ausgewandert wa- 
ren, um fi in den Ber. Staaten ein 
friedliches neues Heim zu ſchaffen. 


— Lebhaft an,das Geigerlein in der 
Wolfsgrube erinnert folgendes Stüdcchen, 
welches Budapeſter Blätter berichten: 
„Bor einigen Tagen ftieß ein vom Lande 
nah Sepfi-Szent-GÖyörgy heimkehrender 
Zigeunermufifant, der die Trompete bläft, 
auf einen Wolf. Diefer machte Miene, 
mit dem Mufilanten in unangenehme 


niſt verfiel in feiner Angft auf den glüd- 
liben Gedanken, feinem Blehinftrumente 
mächtige Stöße zu entloden. Der Wolf 
wurde ftußig, heulte fürchterlich, und gab 
dem Blafenden das unheimliche Geleite 
bis vor die Stadt.‘ 


— In vielen Gegenden Ealiforniens 
wird das Land zu werthvoll, als daß 
man dasfelbe noch zum Weizenbau be- 
nugen follte. Die früheren Weizenfelder 
werden jet dort in Wein⸗ und Obſtgär⸗ 
ten verwandelt. Allen Ausfichten zufolge 
wird binnen wenigen Jahren ein großer 
Theil Ealiforniens in große Gärten ver- 
wandelt fein, in denen man Obſt und 
BWeintrauben ernten wird, 


— Bon all den neuen fonderbaren 
Erfindungen ift die automatifche Nebel- 
glode die fonderbarjle, welche bei Race 
Point ertönt, Die Glode iſt überdedt 
und ed ragt aus dem Haufe ein langer, 
genau balancirter Hebel mit einem gro- 
fen Shwamme am Äußeren Ende hervor, 
Ueber dem Schwamme ift ein Heines Dad 


zur Abbhaltung des Regens angebracht, 
doch beim Eintritt von Nebel fättigt die 
Geuchtigleit den Schwamm, deſſen ®e- 


wicht fodann den Hebel herunterdrüdt, 


womit die Mafhine in Gang gefept und 
die Glode zum Läuten 
Iſt der Nebel verflogen, jo trodnet der 
Schwamm aus und der Hebel bringt die 
Glode zum Stilftand, 


cht wird, 


— Das Neuefte auf dem Gebiete der 


„Truſto“ iſt der „Barmer Truſt“ „deſſen 
Gründung von den Farmern in Kanſas 
angeſtrebt wird und der die Farmer, 
Bean und Biehmäfler der norbweft- 


Staaten und Territorien des 


fiffippi- Thales umfaſſen fol. Es if eine 
Maflen-Gonvention von Farmern und 





lebens icher Deporti- 
nad — Gegend Si · 
verurtheilt. 


rung nach der 
biriens 


Viehzüchtern berufen worden, welche am 





Berührung zu fommen. Der ‚Slügelbor- |. 


1, Mai in Topela, Kan., zufammentreten 
und die Organifation des „Truſt“ be- 
rathen und vollziehen fol. Der Plan 
geht dahin, wererfi zehn Central-Agen- 
turen in’s Leben zu rufen, welde gegen 
eine beſtimmte Vergütung alle die Erzeug- 
niffe des „Truſt“ verlaufen follen. Diefe 
Agenturen follen in Chicago, Cincinnati, 
Kanſas Eity, Indianapolis, Omaha, 
St. Louis, Eedar Rapids, St. Paul, 
Milwaukee und Louisville etablirt und 
fpäter durch Zweig- Agenturen erweilert 
werden. 


— Ein Eorrefpondent führt in der 
Zeitſchrift „Gardeners Monthly“ einige 
intereſſante Daten über den Anbau von 
Sellerie in der Umgegend von Kalamazoo 
in Michigan an. Seinen Angaben zu⸗ 
folge beſinden ſich dort ungefähr 2000 
Acres Land, die ausſchließlich der Selle- 
riecultur gewidmet find. Gewöhnlich 
werden von biefem Lande jedes Jahr zwei 
Sellerie- Ernten eingeheimfl, manchesmal 
fogar drei. In der SellerieEultur in 
Kalamazoo und Umgegend find gegen- 
wärtig 1800 Perfonen befhäftigt, und 
3500 Menfchen erlangen durch diefe In- 
duftrie Direct oder indireet ihren Lebens- 
unterhalt. Die Satfon für die Eultur 
dauert nur fünf Monate, und häufig 
werden während biejer Zeit zwanzig- bis 
fünfundzwanzig Tonnen Sellerie von 
Kalamazoo an einem Tage nah aus- 
wärts verfandt. Der Werth der Ge- 
fammtausfuhr von Sellerie aus dieſer 
Stadt wird alljährlich auf 8400,000 be» 


ziffert. 


Beſtändige Beſchäftigung für tüchtige 
Agenten bei den wohl bekannten Baum— 
ſchul-Beſitzern R. G. Chaſe & Co. in 
Geneva, N. VY. An anderer Stelle dieſes 
Blattes befindet ſich eine Ankündigung 
der genannten Firma. 





— 


Gemeinnüßiges. 


Zehn Regelndes Baum 
ſchnittes. 


1, Die kräftige Geſundheit eines Bau- 
mes hängt größtentheils von der gleichen 
Bertheilung des Saftes an alle feine 
Hefte ab. 

2. Die Lebensdauer und die fräftige 
Geſundheit eines Baumes hängen größ- 
tentheild von dem befländigen ©leichge- 
wichte zwifchen feinen Xeften und Wur- 
zein ab. 

3. Der Saft fteigt immer fo ſenkrecht 
wie möglid von den Wurzeln in die 
Aeſte auf, tft daher in den aufrechten 
Aeſten im Weberfluffe vorhanden, zum 
Nachtbeile der anderen, 

4, Der Saft entwidelt auf einem 
Furzgefchnittenen Afte viel Fräftiger wach— 
fende Triebe, als auf einem langgeſchnit⸗ 
tenen. 

5. Der Saft firebt immer dem Ende 
der Aeſte zugufließen und entwidelt daher 
das am Ende ftehende Auge Fräftiger, als 
die feitlichen. 

6. Wenn man einen At ganz unter- 
drücdt, fo fommt der Saft den benachbar⸗ 
ten Aeften und Zweigen zu Oute. 

7. Die Aefte, welchen viel Saft zufließt 
erzeugen viel Holz und wenig Früchte; 
diejenigen, in die er nicht in großem 
Ueberfluffe kommt, erzeugen viele Früchte 
und wenig Holz. { 

8. Je mehr der Saft in feinem Kreis- 
laufe Hinderniffe findet, defto mehr Frucht⸗ 
zweige und Fruchtknoſpen bringt er her⸗ 
vor. 

9. Jeder feiner Triebe beraubte, oder 
abgelniffene Aft bringt durch den Leber- 
fluß von Saft, mwelder keinen Ausweg 
in der Entwidelung des Holzes findet, 
eine große Menge von Fruchtzweigen und 
Fruchtknoſpen hervor. 

10, Je mehr man einen Baum nöd- 
tbigt, Frucht zu tragen, deſto mehr er- 
fhöpft man ihn; je mehr man ihn im 
Holz erhält, deſto mehr nehmen feine 
Kräfte zu. 


Neueſte Nachrichten. 











Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 1. April. 
Trogdem daß die Waſſer jept etwas ablaufen, 
fo werden doch wieder neue Dammbrüche ober- 
und unterhalb Pofen, gemeldet. Beinahe alle 
Bahnen von haben ven Verkehr 
Farbe Ar * erlin find große Be- 

i worden. 

2. April. In —— liegen noch 
Schneewehen von 15 bis W Fuß Höhe, 
Berlin, 3, April. Der König von Italien 
bat für die Ueberfchwemmten in Deutfchland 
40,000 Francs ($80U0) beigeftenert, In Pofen 
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Berlin, 5. Apru. In Polen if das Elend no 
fortwährend im Wachſen 
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Memelvelta voltändig unter Waſſer. In 
Bartbe- und Nepe-Bruche find 25,000 


Dem 
Menſchen obdachlos. 

London, 5. Wie das mediciniſche 
Fachblatt „Lantet“ berichtet, iſt in dem Kehl 
kopf des Kaiſers Friedrich keine Veränderung 
vorgegangen ; im Allgemeinen haben des Kran- 
fen Kräfte zugenommen. Dr. Madenzie ift vom 
Kaifer erfucht worden, feine Rückehr nach Eng- 
land aufzufhieben. Das „Britiſh Medical 
Journal“ berichtet, daß in Kaiſer Friedrichs 
Keblkopfleiden beinahe ein Stillſtand eingetreten 
it und daß Feinerlei Anzeichen eines örtlichen 
Umſichgreifens wahrzunehmen find. 

Berlin, 6. April, In den deutfchen Ueber · 
fhwemmungsbezirken ift das Oochwaſſer im 
Ballen begriffen. 


Deferreid-Ungarn. Wien, 1. 
April. Wieder if eine Anzahl von Dörfern in 
Ungarn unter Waffer gelegt und die Einwohner 
von Hungersnoth bedroht. In Hettbrarus find 
bunbertzwanzig Oäuſer abgebrannt, woburd 
700 Menſchen obdachlos geworden find. Auch 
bie Dörfer Mezo-Bereny und Humbstorf 
find niedergebrannt, Die Theißüberſchwem · 
mung in Ungarn hat ungeheuren Schaden an- 
gerichtet. 

London 4. April, In Tyrol haben Lawinen 
großes Unheil angerichtet. 


© db wei z3.— Bern, 4. April. In Pfacffers 
im Canton St. Gallen find viele Menſchen 
durch Lawinen umgefommen, 


Stalien—Rom 6, April, Der Papſt 
ſteht im Begriff einen Erlaß zu veröffentlichen, 
worin die Prieiter in der ganzen Welt aufgefor- 
dert werben, am legten Sonntag im September 
zum Schluffe der JZubiläumsfeier eine Meffe für 
die im Fegfeuer befindlichen Seelen zu leſen. 


Rußland. — St, Petersburg, 2. April. 
Die Verfügung bes rulfiihen MNachlaßge- 
richte, welche der Fürſtin von Hohenlohe vie 
von ihr ererbten Wittgenflein’fchen Güter ab- 
fpricht, ift in der Berufungs-Inftanz beflätigt 
worten, Der gefammie MWittgenftein’fche 
Grundbeſitz wird in Bolge deffen an ruffiiche 
Grundbeſiher in einzelnen Stüden veräußert 
werben. Zaufende von deutſchen Arbeitern auf 
demfelben find ihres Dienftes entlaffen worden. 

Rom, 4, April, Der Ezar und der Papft 
baben die Borverabredungen zu dem zwiſchen 
Rufland und dem Batiran zu fchliependen 
Uebereinftommen geuehmigt, Unverzüglich nad 
der Feſtſtellung der Einzeiheiten wird Rußland 
einen Gefandten bei dem Batican beglaubigen. 

London, 6. April. Aus Mosfau fommt die 
erſtaunliche Nachricht, daß die Tochter eines 
rurfifchen Dfficiers, als fie fich faum in einem 
dort gemietheten Zimmer einlogirt hatte, von 
ber Polizei verhaftet werben follte. Sie entging 
der Berbafiung durch einen Sprung aus dem 
Senfter, bei dem fie tödtliche Berlegungen davon- 
trug. In ihrem Koffer wurden Dynamitbom- 
ben gefunden, mit denen fie den Czar ermorden 
mwollie. 


Anland. 


Reading, Pa. 1. April. Tie Prediger 
Clayton Mumma von bier und John Connard 
aus Denver aus dem County Lancafter, Pa., 
wurben heute Nachmittag, während fie auf dem 
Geleile der Pennfylvania & Schuylfill Balley- 
Bahn entlang gingen, bei Buſhang's Hochofen 
von einem Perlonenzuge überfahren. Mumma 
war auf der Stelle tott und Eonnarb erlitt fo 
ſchwere Berlegungen, daß er ihnen Abends um 
balb Acht in dem biefigen Hofpitale erlag. Tone 
nard hatte heute in der biefigen Mennoniten- 
kirche ‚feine Antrittspredigt gehalten und follte 
in der nächften Woche hierher überfiedeln; er 
binterläßt eine Frau und fieben Kinder. 

Rih Hill, Mo, 1. April, Heute Morgen 
begann der Leichenbeſchauer die Unterfuchung 
über den Tod von vierundzwanzig aus bem 
Schacht der Mine No. 6 in Keith und Perrv's 
Bergwerk zu Tage gefürberten Leihen, Wahr- 
fcheinlich werden eine Reihe von Klagen auf 
Entſchädigungen von mehreren hunderttaufend 
Dollars angeftelt werden. Betriebsdirector 
Sweeney bat eine Belohnung von $500 Dem- 
jenigen angeboten, der die ganze Mine nad 
Verunglüdien abſuchen wollte. Niemand, nicht 
einmal die muthigen Freiwilligen, durch deren 
Bemühungen die Leichen zu Tage gefördert 
worben find, will fie verdienen. Die Gruben- 
leute find fehr entrüftet, vaß man fie in einer 
Grube bat arbeiten laffen, über deren Gefäbr- 
lichkeit Sachverſtändige längft Har waren, Vor 
einem Monat jet, jagen jie, Inſpector Wolf 
in No. 6 gewelen und noch ehe er drei Meilen 
von Ri Hill ſich befunden, fei es zu einer Ent- 
zündung bes Orubengafes gelommen, bei wel- 
per drei Mann fchlimm verwundet worden find, 


New Yort, 2. April, Es fommt häufig 
vor, daß Einwanderer bei der Einwanderungs- 
commiſſion fi über die Verfprehungen der 
Dampfſchiffsagenten beflagen, welche ihnen gol- 
bene Berge in diefem Lande veriprochen hätten, 
So waren heute nicht weniger als drei Familien 
mit folgen Beſchwerden vor Zolleinnehmer 
Mahone, der wahriceinlih die Rückſendung 
dieſer Familien veranlaffen wird, 

Decatur, Ala., 2, April, Heute vernichtete 
ein heftiger, von Hagel begleiteter Sturm vieles 
Obſt und richtete an ben Benftericheiben große 
Berbeerungen an. Ein Haus wurde niederge- 
riffen and Tilford Cooper von Uniontown, Ky., 
erſchlagen. 


Oskalooſa, Kan. 3. April. Heute ſiegten 
bei den Stadtwahlen Frauen, von denen eine 
mit 66 Stimmen Mehrheit zum Bürgermeifter, 
andere zu Stabträthen gewählt wurben, 
lt Point D. T, 3. April. Eine Eis- 
ftauung im Veiffouri veranlaßte geftern in bie- 
— gend Ueberfhwemmung, bie ich 
* Meilen in die Länge und ſechs bis 
acht Meilen in die Breite Das dicht 
beſiedelte Land erleidet großen Schaden. Die 
Barmer glaubten alle ſchon vorüber und 
waren auf biefes Hochwaller nicht gerüftet. Sie 
mußten in aller Eile unter ung ihres 
{ft den_ganzen 
des Ortes iſt 
Ba 


dem Den I einbrfeht weil be Ger 
St. —2*2 auf acht Meilen weg- 
Paul, Minn,, 4, April, Saribaulı 
wurbe heute N ee ur von einem 
a Kirchihͤrme * 


—— — 


® 


ſchwer verlegt. Der 





Deutſcher wurde von 
Shahen wir anf 100,000 angeſchlagen. 


i Ma 1 ifon, a April. (ehe ychlarn 
urbe in vergangener Nacht von jehr 
Gewittern heimgeſucht. 

Detroit, 5, April. Heute Nacht 
in ** an Gewitter mit ſchwerem 
gm m Welten des Staates wurde großer 

chaden angerichtet. 

Cincinnati, 4. April. Eine bier - 
gangene Depefhe aus der Haupiftadt Mexrilo 
meldet: Während eines am Sonntag in Celaya 
abgehaltenen Etiergefechtes, dem eine ungeheure 
Menge beiwohnte, brab in dem Zufchauerraum 
Feuer aus. Angſt überfiel die Menge; fieburd- 
brach bie nur aus Holz gebauten Schranken und 
der größte Theil rettete ſich auf dieſe Weiſe. 
Über viele Frauen und Kinder, die auf den ober- 
fen Sipreiben waren, fprangen eine Höhe von 
20 bis 30 Fuß hinab, wobei eine große Anzahl 
fhwer verlegt wurde. Das Feuer griff mit ra- 
fender Schnelligkeit um ſich und in wenigen 
Minuten ſtand der ganze Holzban in Flammen, 
Bis jept find neun bis zur Unfenntlichfeit ver- 
kohlte Leihen aus der Aſche berausgegraben 
worden und neun Schlimmverbrannte find ge- 
ftern geftorben. Weitere 65 Perfonen, die auch 
ſchwere Brandwunden bavongetragen, leben 
noch, zehn davon find jeboch in hoffnungsloſem 
Zuftande. 50 Perlonen, die im Gebränge zu 
Boden geworfen und mit Füßen getreten waren, 
trugen ſchwere, vielleicht lebensgefährliche Ber- 
legungen davon. — Die Stiere, durch das 
Braujen ber Flammen wüthend gemadt, bra- 
den ausden Ställen aug, fürgten in die Menge, 
ipießten auf oder traten unter die Hufe Alles, 
was ihnen in den Weg fam. Zwei Frauen 
wurden gefpießt und in das Feuer gefchleubert, 
in dem fie dann umfamen. — Die Borgänge in 
der Umgebung des Unglüdsplapes waren ſchreck⸗ 
lid, Frauen und Kinder riffen fich die brennen- 
ben Kleider vom Leib und liefen halb wahnfin- 
nig vor Schmerz durd die Straßen, von denen 
fie nur mir äußerſter Anftrengung von ihren 
Angehörigen enifernt werben fonnten, Mehrere 
von den Zujchauern verfielen aus Schred in 
Mahnfinn. Das Feuer entftand durch Branb- 
Riftung. Lie Behörde hatte nämlich einer An- 
zabl Gefangenen erlaubt, unter Bededung bem 
Schaufpiel beizumohnen. Einer der Gefangenen 
zündete mit einem Streichholz die wie Zunder 
trodenen Matten, welde an den Schranfen 
hingen, an und im Ru brannte das Holzwerf 
lichterloh. Die Epipbuben benügten die fol- 
gende Berwirrung, fi in Sicherheit zu bringen, 








Marktbericht. 
6. April 1888. 
Ebicago, 

Winterweizen, No. 2, rotb, 773—80Je5 
Sommermweizen, Ro. 2, 728; Corn, No, 2, 
&1tez3 Hafer, No. 2, 273 3Vc; Roggen, Ro, 2, 
59e5 Gerſte, No 2, 800. — Biehmarft: Stiere, 
$3.40—5.50 5; Kübe, $1.50—3.75; Scladht- 
kälber, 83.0 — 6.0; Milchkühe, K20.00— 
50.00 per Kopfz Schweine, $5.15 — 5.45; 
Schafe, 52.80 - 5.90; Lämmer, $6 30—6,624, 
Butter: Greamery, 25- Ile; Dairy, 0—26r, 
— Eier: 153 -—-16e per Tpd. — Geflügel: Trut- 
hühner, 11—123c5 Hübner, 10—11de; Enten, 
11—12r, — Kartoffeln: 8)—-98c per Bu, — 
den: Zimotby, No. 1, $12.00 — 13.005 Ro, 
2 8311. —11.505 Prärie, No. 1, $8.00— 
8. — Samen: Klee, No. 1, 33.85; Timothy, 
$2.40—2.70; Blade, No. 1, 81.45; Mille, 
60--95e; ung. Gras, 75-9; Buchweizen, 
60 ⸗ 62c. 

Milwaukee. 

Weizen, No. 2, 74 - 745063 Corn, 454 - 
47303 Hafer, 31— 35 5 Roggen, 593 - 6463 
Gerſte, 75c.—Biehmarkt: Stiere, 33.0 —4.505 
Kübe, 8150-310; Kälber, $3.00—4.00 ; 
Milchkühe, 515 00—30.105 Schweine, 85.00 
—5.35; Schafe, 33.50—5.50. — Butter: 
Creamerv, 3— 238; Dairy, W— 2er, — Eier, 
14:5 Kartoffeln: $0,80-1.10.— Heu: $12,00 
—14.005 Upland Prärie, $9.00—-11.00,— 
Samen: Klee, $4.15—4 25; Timothy, 82.70 
—2.75.— Wolle, gewaſchene, 25—32c5 unge» 
waſchene, 165—25r. 

Kanlas City. 

Getreidemarft ſehr flau, Biehmarft: 
Stiere, $3.25-5.00; Kühe, $2.00—3.50 5 
Schweine, $4.00-—5.25; Schafe, $3.25—5.50. 


Dus Glück 
hat nur da fein Verbleiben, two Körper und 
©eift volllommen gejund find; und das fan 
man erlangen, wenn man fein Blut dur) 
Ayer's Sarjaparilla reinigt und ftärkt. €. 
M. Howard von Newport, N. 9., ſchreibt: 


„Sahre lang litt ich an Stropheln. Das 
befte Mittel gegen diefe Krankheit 
* — 
Findet Sich 
in Ayer’s Sarjaparille, Mir hat fie bie 
Gefundheit volltommen wieder Du key 
James Frenh von Atchifon, Kanſas, 
ſchreibt: „Allen, die an der Leber leiden, 
empfehle ich dringend Ayer’8 Sarſaparilia. 
Ic war beinahe zwei Jahre lang mit einer 
Erfrantung der Leber ganält; da rieth mir 
ein Freund zu diefer Arznei; und fie ver- 
Ichaffte mir fogleich Erfei terung, und heilte 
mid) zuletst er Frau H. M. Kid. 
der, 41 Diwight Str., Bofton, Maff., Mast: 
5* mehreren Jahren gebrauche i 8 
rſaparilla in meiner Familie, und Ibft 


Zu Saufe 


bie ich mich ohne diefe Arznei nicht 2 
ichts kommt ihr zur Seilan - * 
leiden und g Reinigung des Blutes gleich.“ 
A. 3. Allen von Winterpod, Ba., 
chreibt: „Mein gumgftee Kind wurde im 
Iter von zwei Jahren vom einem Unter 
— ——— 
rt uchten viele Heilmit- 

4 aber es wurde immer fchlimmer, und 
daf es 





zulegt war das Kind jo abgefallen, 
nur auf einem Ki i 
—— iſſen hin und her getra 


Einer der Aerzte 
läge in 
—5* en Bir verieaften 


Ayer’s ; 
Sarfaparilla 
an er 


Preis 91; Geis leiden, 8. 
Bubereitet von Dr. I. €. Aher & Co, 





‚Lerwell, Maff, Ber, St, u, A. 








GRAND RAPIDS HERD. 


HOLSTEIN FRIESIANS 


About 100 head of both soxes a at 
u ces. BULLS READY FOR senv A 
ou airs, not akin, for tion 

—— "Calves pped 


er. I short distances by express in good shape. 
ogues and prices sent on application. 
Please state 2-7, sex and number desired, or 
Come and see m 
M. L. SWEET, Breeder and Importer, 
MentionthisPaper.] Grand Rapids, Mich, 
15--27,'88, 


GHEAP EXGURSIONS.:::: 


— for new locatıons or investmentg, se 

——— yexcursions have been arranged, at —* 
iaro for the round trip, to all points in Dakota 
and Minnesota. Tickets fir t class and good for 
80 days, For maps and further particulars ad- 


H. WARBEN, A 
initoB 


2 
General Passenger 
RAILWAT, 


Agent, St. Paul, Minn, 
Feuer! Blig!! Sturm!!! 
Berfiherung zu B1.5U per $100, auf 5 Jahre, 
Land! Farmen! Lotten! 
Zu 87.50 bis 812.50 per Acre; $30 bis $75 
für Stadtbauplätze. 
Geld! Geld!! Geld 
Jetzt zu 8. bis 9 Procent. 
Schiffahrt⸗Billette! Wechſel 
auf über 600 Pläge Europas, 
Erkundigungen werben prompt beantwortet. 
J. P. Siemens & Eo,, 


Mountain Zale, Minn. 
7.88—19,’88. 


Fur Nachricht. 


Indem e3 vielleicht nicht allgemein bekannt 
iſt, fo theile ich den deutſchen Freunden mit 
Diefem nochmals mit, daß ich beauftragt bin, 
Gelder auf Land » Eigenthbum zu 
verleihen. Bitte deshalb vorzuſprechen. 

Auch kann ich jederzeit verfchiedene Lanz 
dereien zum Verkaufe nachweiſen. 


Sohn Janzen, 
Mountain Late, Minn, 








m 


+++ 


Notar 
in ber Office. 





5,—30,'88. 


NN; PAGIFIG 
Lan ——*— RAILROAD LANDS x 
Covern ent LANDS. 


- In Minnes 
—3B3— Tdah nt 2 en 
A Eaplicatiöns, with run The 


Sy ND FOR ser ns u Du ‚Graging and 
ai“ B. B.LANBORN, SE — 


a 








MARRIED orSingle, Male or Female 
if suffering with Insomnia, Rheumatism, 
Piles, Derangement of the Stomach, Kid- 
neys, Urinary or any other organs, send 
name and post-ofice address to Lock Box 
841, Richmond, Ind., and you will receive 
by return mail an interesting illustrated 
book free, which all such should read. 

4—17,’88. 


Setzt Euch doch gefälligf 


mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Norbbeutfchen Lloyd in 
Berbindung, wenn Ihr bequem und billig nad 
drüben reifen, ober Verwandte aus ber yo 
22 tommen laſſen und denſelben eine gu 
dere Weberfahrt verfchaffen En. Die 
Kühn iR befannten Poft - Dampfer db 


Horddentfchen Floyd 


fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


and a hu Sideepeiti 
Gajüte 860. Nundreiſe 8100. 





vorzügliche — 
pn: "Bitige Eifenbah en: I, nu 


—— Bremen, See und in Balti- 
ah —— au —21 
unmittelbar —7 
een ge Le begleiten bie > 


Ende 1886 wurden mit Lloyd- Damp 
1,610,852 Paflagiere 
über ben Drean 

















Holz. Billig. 





Solz. 





In Mountain Lale, Minn., bei H. B. GOERTZ 


Der ungewöhnlich große Borrath von Bauholz, Thüren, Fenftern und 
Baupapier, welchen ich Fürzlich gefauft und auch) noch zur rechten Zeit unter 
der billigen Fracht herbekommen habe, ermöglicht es mir, fo lang dieſer Bor- 
rath reicht, einen Baarpreis von Ein bis zwei Dollars per 


Taufend Fuß unterm jegigen Marktpreis zu geben, und billiger zu ver- 
£aufen als Hol; bier oder in der Umgegend von 10—20 Meilen verlauft 


fann werden. 


Irgend Jemand, der Bauholz, Papier, Thüren, 








Fenſter u. ſ. w., u. f. w., braucht, Fpart Geld, wenn er bei mir 








vorspricht und meine Preife erfährt, ebe_er ſonſtwo kauft 








H. P. GO 


ERTZ. 


N. B.— Ic verkaufe Holz auf Zeit bis zum Herbft gegen Anzahlung der Fracht und den Reft gegen verficherte Note. 


15—27,'88. 








LOW TOURIST RATES, 


For $47.50 & first-class round —* ticket, 
—* for 90 days, with stop-over privileges, can 
obtained from St. Paul to Great Falls, Mon- 


tana, the coming manufacturing centre of the 
SsrePeauL 
miınM Pous 


—— Onl arg 
aint Pau to elena 
ur Man FosA 
ductions RAıILWaN, from points 
east and south. Rates correspondingly as low 
will be named to points in Minnesota and Da- 
kota, or upon Puget Sound and the Pacific 
Coast, For further particulars address H. E. 
pper, District Passeneer Agent, er South 
For Street, Chicago, Ill., or C. H. WARkENn, 
General Passenger Agent, St. Paul, Minn. 











Die in ihrer gangen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
aur einzig allein echt und heilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifhen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 





Für ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebſt 
Anhang bas Auge und base Ohr, beren Krankdeiten und 
Zn durch bie erantematifche Heilmethobe, 8 * .00 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 13 

Portofrei 81.95 
2 Erläuternde Girculare frei... 
Man büte fi vor te und falſchen 
—52,87 Proph 























Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente, Kalender, ſowie 
auch verſchiedene chriſtliche Bücher find 


zu haben bei 
Johann Both, 


— —— Dort Eo,, Nebr. 





Dilger:Lieder, 


Dies it der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches > Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr —I met iſt. — Es iſt 191 Seiten 

Lieder, von denen 180 in Mufil ge- 

(mr find und ift in ſteife Einbanddecken gebun- 
— Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 

=> Dupend $3.60 portofrei, ober $3.00 per 
Ervreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 


‚ ENN ——— ed ELKHABT, Ind. 


rt und | | 


—_——SEND TO — 


America's Greatest 


SCHOOL of COMMERCE, 
The BRYANT & STRATTON 





CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 





14.188—39.'88. 


CHICAGO, ILLINOIS, 
if” FOR A CATALOGUE OF -wı 


SHORT HAND, am TYPE WRITING, 


THE COURSE OF BUSINESS TRAINING, 
AND THE ENGLISH BRANGHES. 





® Where Are You Going? 


When do you start? Wherefrom? How many 


‚|in your party? What amount of freight or 


have you? What route do you prefer? 
Upon receipt of an answer to the above ques- 


tions you will be furni 


Minen 


Em iorses 
palets, 0 or 


— * free of expense, with 


— — 
3* ale 
wh: 


ich | ties, also the most co; 


vi kn o trouble, time and ı money. Pr will 
call Part 


un 


where n 


above questio: 


ies not 
ns should cut out 





and u this notice for future reference. It 


may ——— usetul. Address C. H. 
General Passenger Agent, 8t. Paul, Minn., 


WARREN, 





> aan 


A 


4 


P,0. Ben 217 & 219 Quince St., Phila 





u 


Y 


wi 


340 


Full Set of 
B 2 Fun Bet 5 


: „s a 
Buy — save ae $15 or 820, 
Send for Circular. 


c 
—: PENN TOOL & MACHINE CO., 


2 — 





„Pa 


— 











— 


Auswahl in — 


— bei — 


Frank Balzer, Mountain Lake, Minn. 





Ich verkaufe mein Holz eben ſo billig wie irgend 
Jemand bier. Mein Lager iſt vollſtändig. Ich halte 
das beſte Holz im Markt, ſowie Thüren und Fenſter. 
Ziegeln, Kalt und Plaſterhaare ebenfalls an Hand |N 


und billig. 


In Verbindung zu dem angeführten Gefchäft gehört auch das 


Getreide: Gefchäft, 
und kaufe ich ſtets Getreide aller Art für die höchſten 
Baar: Preife und nod höhere gegen Holz. 

Vergeñt nicht vorzuſprechen bei 


FRANK BALZER. 


"| R. G. Chase & Co,, Prop's, 





ASENTS WANTEN 


On Salary or Commission 
as preferred, to sell a full line of 


HARDY NURSERY STOCK 


We have a large nd of all standard varie- 
mplete line of 


New & Choice Fruits & Ornamentals 


ever offered. Special inducements to agents. 
Address (stating age) 


THE CHASE NURSERIES, 
GENEVA, N. Y. 
14—16,’88, 





“ Minnesota Leads the World 


With her k 
3.000,000 aeres Ana tiber ee ee 


tarming and grazing 
ds, adjacent to ah tor sale cheap on 


—— Bockwallen De, Dricen, rates, sic. 


c. H. Warren, General = Manitop fopA 


5 aut, „Agent 
Ask tor Book H. 
TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 
—— trains after Nov. 20th, 1887, 
epart at Elkhart as follows, new stand- 
time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 
GOING WEST, leaves. 
No. 21, Toledo Express......... 1.85 a. m. 
No. 9, Pacific Express............ . = “ 
zen 1, Bam Ei y 
0. nz 08 P. M. 
No.5, —— —— Claes * 
6. 16 + 


pen... Ba u LINE, arrives, 
No. 12, Night Express... 8.80 A „a 
Grand Rapids Express.......... 4.45 
No. 22, Mail 11.45 « 
Grand Rapids ress.. . 1.20 p. =. 
No. 24, Accom. from Chicago 8.35 
59 EAST —AIR LINE, leaves 
2, Special New York Ex...12.45 p. =. 
No. 8, Atlantic Express... 11,55 “ 
Be 4 Limited Express.......... 8.25 «„ 
No. 28, Gosh en Train............ - 8.40 % 
G leaves — for Goshen.· 7.45 A. m. 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11.80 a. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.0 P.M. 


rt LINR. 
Grand Rapids Express... 











— Schreibt um das neue beutfche 
Büder-VBerzeihniß der Mennonite Pub, 
Co., Elkhart, Ind. — Es wird gratis 
verfandt, Um deutliche Adreßangabe wird 
gebeten. 


Irgend Jemand, 


der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
iſt, wird werthvolle en, erhalten durch einen 
Blick auf die Karte — 























Rod Island & Parifit⸗Giſenbahn. 


Ihre Haupt» und Zweig⸗Linien umfaſſen: Chicago, 
Veoria, Moline, Rod Island, Davenport, De 
Moined, Council Bluffs Dtuscatine, Kanſas Eith, 
Et. Sofepb, Leabenworth, Atchiſon, Eedar Rapids, 
Waterloo, Minneapolis und St. Paul, und biele 
äwifchenliegende Pläße, Auswahl von Routen nad) 
und von dem Stillen Ocean. Anſchluß in allen Union 
Depots, Ihre Expreßzüge befteben aus ausgezeichne⸗ 
ten Zagmwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
Bulman Ba aft- Sclafwagen und (zwijcen Ebicago, 
St. Joſeph, Athifon und Kanſas Cith) tn 
mit Freifigen für Inhaber erfter Klaffe Durchbillet 
Chicago, Kanfas & Nebraska : Eifenbahn 
(‚‚Große Rod Z3land » Linie) 
erfiredt ſich weftlih und ſüdweſtlich von Kanſas Eity 
und St. Joſeph nad Relſon are: Belleville, To: 
peta, Herington, Widita, Huthinfon, Galdiwell und 
allen Punkten in 
Kanſas und dem füdlihen Nebrasta 
und weiterhin. Gan — * —— en des be⸗ 
rühmten Pullman — Alle Sicherheits⸗Vor 
richtungen und neuen Verbeſſerungen. 
Die berühmte Albert Lea Linie 


9 | —— Atchiſon, Kanſas Eity, 

inneapolis und St. Baul if die beliebtefte. Ihre 

Watertown Bmeigliate durchſchneidet den großen 
„Weizen⸗ und MeiereisGürtel‘‘ 


des nördliden Iowa, ſüdweſtlichen Minnefota und Öftlis 
henGentral-Datota bis Watertown, SpiritXate ‚Siour 
Falls u vielen andern großen und Heinen Städten. 

Die „Kurze Linie” iiber Seneca und Kankakee bietet 
befonbere Bortbeile für Reifende nah und von Indias 
napolis, —— und andern ſüdlichen —— 

egen s, Karten, Pamphleten oder gemwilnf 

ter —— on_iende man na an irgend eine 
Coupon Tidet-Office oder 42 


©. St. Sohn, . Mi. 
Gen. Danager. u 1 
Ehicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton 


vermittel nd beliebten Dampfigift 
von —— und 8000 Pe 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Bulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werber, 
Die gen Amen wie folgt —— 


Bon Bremen 
Son New —X jeden Ex u — 


Die Reife der Schnelldampfer von 
New Aa nab_Bremen dauert 
neun e. —— erreichen 
mit Kt an u erndes Rords 
deutfchen eutf&hland 
bedeutend fürjerer Beit als mit 
anderen Linien. 


nen ne 
—— men ab Den Sure Ken kala Be 


man fan pie — 
Dem —— * — 2* 
Eee } Plattsmouth, Nabr, 
BTRVENSON & STURFRR, West Point, - 
L. Sonaumann, Wiesner, 
Orro Magznav, Fremont, “ 
Joan Tonzeox, Taoumsen,, 
A. ©. Zummun, Linooln “ 
Jona Jaman, — 5 * Lake, Mina. 
Jon F. Funk, Elkhart, Ind 


—— & ECo. General» 
Bowling Öreen, Dei Ba 


olbroot, 
dt.» u. Pafl-Agt. 














One. | a 





